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Seit dem Erscheinen der ersten Auflage im Jahr 2012 lag der Fokus der wirtschaftspoliti-
schen Diskussion weiter auf der Bewältigung der Folgeerscheinungen der Finanzmarkt-, 
Wirtschafts- und Staatsschuldenkrise. Die Europäische Zentralbank stieg später als 
die US-Notenbank in eine „ultralockere“ Geldpolitik mit einem großen Anleihenkauf-
programm ein, nachdem der Leitzins die Nullgrenze erreicht hatte. Gleichzeitig wurde 
während der letzten Jahre die Regulierungsdichte bei der Finanzmarktregulierung suk-
zessive erhöht. Die Problemassets der in Österreich verstaatlichten Banken waren in 
Abwicklungsgesellschaften übergeführt worden. Die Außenhandelsdynamik hat sich 
gegenüber der Vorkrisenperiode deutlich verringert. Gleichzeitig nahmen Vorbehalte 
insbesondere in Österreich gegenüber einer weiteren Liberalisierung des Außenhandels 
durch eine Ausweitung und Vertiefung von internationalen Handelsabkommen zu. Das 
im Jahr 2016 abgegebene britische Votum zum Austritt des Vereinigten Königreichs aus 
der Europäischen Union mündete in den Start der Austrittsverhandlungen im Sommer 
2017. Darüber hinaus wurde der Europäische Integrationsprozess durch die internati-
onale Flüchtlingskrise 2015, als eine Zeit lang unkontrollierte Menschenströme durch 
einige Mitgliedstaaten flossen, belastet. Österreich war einer jener EU-Mitgliedstaaten, 
welcher gemessen an der Einwohnerzahl die meisten Flüchtlinge aufnahm. Österreich 
hatte nach der Wirtschaftskrise seinen Wachstumsvorsprung gegenüber den anderen 
EU-Mitgliedstaaten verloren. Zwischen 2012 und 2015 lagen die Wachstumsraten zwi-
schen 0,1 und 1,0% des BIP. 2015 folgte in Österreich eine weitere Steuer(tarif)reform, 
welche auf Grund der angespannten Budgetlage rund zur Hälfte durch steuererhöhende 
Maßnahmen gegenfinanziert wurde. Größere Strukturreformen blieben in der Steuer-
politik aus, ebenso wie eine Föderalismusreform. Der budgetäre Spielraum blieb über 
die Jahre klein. Zusätzliche Kosten entstanden unter anderem durch die Bankenabwick-
lung, Steuertarifreform, Fördermaßnahmen, Flüchtlingskosten etc. Gleichzeitig musste 
den Vorgaben durch die Fiskalregeln mit einer Annäherung an einen strukturell ausge-
glichenen Haushalt Genüge getan werden.

Kurz vor Redaktionsschluss im Mai 2017 wurden um ein Jahr vorgezogene Parla-
mentswahlen angekündigt, die ein rasches Abarbeiten von diskretionären Maßnahmen 
aus dem Arbeitsprogramm 2017/2018 der Bundesregierung auslösten. So wurden im 
Förderbereich der Beschäftigungsbonus – eine Lohnnebenkostenförderung – und die 
Investitionszuwachsprämie für Großunternehmen in den Sommermonaten noch auf 
den Weg gebracht. Beide Fördermaßnahmen werden/wurden von der Förderagentur 
Austria Wirtschaftsservice abgewickelt. Ebenso wurde die Erhöhung der Forschungs-
prämie von 12% auf 14% ab dem Jahr 2018 beschlossen. Die Gewerbeordnung wurde 
weiter liberalisiert. Die Wirtschaftskammern leiteten einen Reformprozess mit einer Re-
duktion der Kammerumlagen ein. Die Sozialpartner einigten sich auf einen Mindestlohn 
von 1.500 Euro. Da keine Zeit mehr zur Verfügung stand, diese Maßnahmen noch in den 
Haupttext einzuarbeiten, nutze ich das Vorwort für diesen Nachtrag. Leserinnen und Le-
ser sind herzlich eingeladen, diese Maßnahmen zu analysieren und wirtschaftspolitisch 
zu bewerten. 
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Die erste Auflage diese Buches haben wir nun mehr als fünf Jahre in der Lehre einge-
setzt.  Ich habe mich dafür entschieden, das grundsätzliche Konzept beizubehalten. Das 
Layout wurde überarbeitet. Bei den Kapiteln, die einzelne wirtschaftspolitische Berei-
che behandeln, wurde die theoretische Einführung an den Beginn des Kapitels gesetzt. 
Empfehlungen für vertiefende Literatur – meistens einschlägige fachlich vertiefende 
Lehrbücher – wurden ergänzt. Die Bibliographie habe ich an das Ende der jeweiligen 
Kapitel gesetzt, um dem Leser die weiterführende Literatur kenntlich zu machen. Die 
Schlüsselwörter erfüllen nun zusätzlich eine Indexfunktion. Die Übungs- und Kontroll-
fragen wurden überarbeitet. 

Für Studenten ist der Einstieg in die Theorie der Wirtschaftspolitik herausfordernd. 
Daher wurde im ersten Kapitel ein gegenüber der vorigen Ausgabe direkterer Einstieg in 
die Theorie der Wirtschaftspolitik gewählt. Der zweite folgende Abschnitt ist das Ange-
bot, sich in weitere Aspekte wie Wertvorstellungen, Organisation von Staat und Gesell-
schaft und in die Auseinandersetzung mit unterschiedlichen wirtschaftstheoretischen 
Ansätzen zu vertiefen. Das Kapitel Handelspolitik wurde in Außenwirtschaft und In-
ternationale Handelspolitik umbenannt, vor dem Hintergrund, dass Bereiche behandelt 
werden, die über die internationale Handelspolitik hinausgehen, wie die theoretische 
und empirische Darstellung der Wertschöpfungskette oder eine kurze Übersicht zur 
Globalisierung. Besonderes Augenmerk wurde auf die bilateralen Handelsabkommen 
der EU mit Drittstaaten gelegt. Im Kapitel Arbeitsmarktpolitik wurden empirisch beob-
achtbare Veränderungen der letzten Jahre eingearbeitet. Die Arbeitslosenquote ist unter 
anderem bedingt durch eine starke Erhöhung des Arbeitsangebotes stark gestiegen. Die 
Flüchtlingszuwanderung hat das Potenzial, die Struktur des österreichischen Arbeits-
marktes in Zukunft weiter zu verändern. In das Kapitel Finanzmärkte ist die Darstel-
lung der Institutionen stärker eingeflossen, beispielsweise die Bankenunion. Auch wurde 
auf die österreichische Situation bei der Bankenabwicklung stärker Bezug genommen. 
Im Umweltkapitel wurde die Umsetzung des Kyoto-Protokolls auf EU- und nationaler 
Ebene vertieft sowie das Paris-Abkommen ergänzt. Im Kapitel Wachstumspolitik wird 
zusätzlich andiskutiert, inwieweit niedrigere Wachstumsraten das „new normal“ sind. 
Das Europäische Semester wird ausführlicher dargestellt. Im Kapitel Öffentliche Finan-
zen erfolgt vertiefend die Auseinandersetzung damit, wie sich die Finanzmarkt- und 
Wirtschaftskrise auf die Staatshaushalte ausgewirkt haben. Die neuen Haushaltsregeln 
werden auf nationaler wie auf EU-Ebene ausführlicher dargestellt. Abgeschlossen wird 
das Kapitel mit der Diskussion der Steuerreform 2015/2016 sowie der kalten Progres-
sion. Die ursprünglich in einem Kapitel zusammengefassten Bereiche Sozial- und Ver-
teilungspolitik wurden thematisch getrennt und werden nun in zwei Kapiteln behandelt. 
Im Kapitel Sozialpolitik wurden theoretische Betrachtungen zum Sozialsystem erwei-
tert. Institutionell wurde vor allem der Gesundheitssektor vertieft. Am Kapitelende er-
folgt eine Diskussion des österreichischen Pensionssystems. Neben der Aktualisierung 
der empirischen Daten wurde die Instrumentensicht etwas vertieft sowie Analyse und 
Empirie zur Vermögensverteilung im Kapitel Verteilungspolitik ergänzt. Das Kapitel 
Stabilisierungspolitik wurde in Stabilisierungs-/Stabilitätspolitik umbenannt. Bei den 
theoretischen Grundlagen wird verstärkt auf das Kapitel Theorie der Wirtschaftspolitik 
und Öffentliche Finanzen auf Grund der gegebenen thematischen Verbindungen verwie-
sen. Bezeichnungsgemäß ist dieses Kapitel um den Aspekt der Stabilitätspolitik im Sinne 
der umgesetzten Budgetkonsolidierungspakete der vergangenen Jahre erweitert worden. 
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Das Kapitel Geldpolitik wurde im theoretischen Grundlagenteil um die Entstehung des 
Geldes, die theoretische Darstellung von Quantitative Easing und um die Auseinander-
setzung mit Inflation und Deflation erweitert. Die empirische Aktualisierung hatte ihren 
Schwerpunkt auf der Darstellung der nicht konventionellen geldpolitischen Maßnah-
men. Als Annex wurden aus dem ehemaligen Kapitel Preisniveaustabilität Ursachen und 
Bekämpfung von Nachfrage- und Angebotsinflation übernommen. Der Annex Standort-
politik wurde zu einem eigenen Kapitel ausgebaut. Theoretische Grundlagen wurden er-
gänzt. Ebenso erfolgte eine vertiefte Auseinandersetzung mit dem EU-Verfahren gegen 
makroökonomische Ungleichwichte. 

Mein Dank gilt dem Ko-Autor der ersten Auflage Reinhold Hofer, der mir als kriti-
scher Kommentator erhalten blieb und mir wertvolle Anregungen für die zweite Auflage 
gab. Martin Zagler und Christian Reiner gaben mir ebenso wertvolle Hinweise mit ihren 
Rezensionen der ersten Auflage. Gottfried Kögler initiierte und betreute die 2015 fertig 
gestellte Masterthese von Martin Bardolf mit dem Titel „Das Lehrbuch ,Österreichische 
Wirtschaftspolitik‘ – Versuch einer kritischen Bestandsaufnahme“. Dieser Arbeit konnte 
ich sehr gute didaktische Hinweise entnehmen. Lukas A. Sprenger und Christoph 
Schmid lasen einige Kapitel quer und kommentierten sie. 

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird in Folge auf die gleichzeitige Verwendung 
männlicher und weiblicher Sprachformen verzichtet. Sämtliche Personenbezeichnun-
gen gelten gleichwohl für beiderlei Geschlecht. Die in diesem Buch geäußerten Positio-
nen und Wertungen sind ausschließlich die persönlichen des Autors.

Ich danke meiner Familie für ihre Geduld und widme ihr dieses Buch.

Wien, Juli 2017
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Dieses Buch entstand unter anderem, weil beide Autoren schon seit vielen Jahren Wirt-
schaftspolitik an Hochschulen lehren und darüber hinaus ein berufliches Naheverhält-
nis zur Wirtschaftspolitik haben. Mit den Lehraktivitäten entstand das Bedürfnis nach 
einem Lehrbuch, das einerseits seinen Fokus ausreichend auf die österreichische Wirt-
schaftspolitik richtet und andererseits aktuelle Entwicklungen berücksichtigt.1

Insbesondere die Ereignisse rund um die 2008 beginnende Finanz-, Wirtschafts- und 
Schuldenkrise brachten nicht nur die Erkenntnis, dass Standardlehrbücher bislang die 
Verknüpfung des Finanzsektors mit der makroökonomischen Theorie unzureichend 
darstellten, sondern machten auch deutlich, dass wirtschaftspolitische Orientierungen 
Veränderungen unterliegen. Zur Abmilderung dieses historischen Konjunktureinbruchs 
gelangte ein stärker keynesianisch orientiertes wirtschaftspolitisches Instrumentarium 
zum Einsatz, als es bis vor Kurzem noch dem Mainstream entsprach. Zur Bekämpfung 
der Schuldenkrise wurden wieder verstärkt stabilitätsorientierte Maßnahmen zur An-
wendung gebracht. In diesem Buch wurde entsprechend die Finanz- und Wirtschafts-
krise 2008/2009 und soweit als möglich die darauf folgende Schuldenkrise hinsichtlich 
ihrer Auswirkungen und wirtschaftspolitischer Reaktionen insbesondere auf österrei-
chischer und – wenn sinnvoll – auf europäischer Ebene ebenso eingearbeitet wie eine 
umfassendere Behandlung des Finanzsektors.

Dieses Buch richtet sich an FH-Studenten und Universitätsstudenten, wirtschaftspo-
litisch Interessierte, Wirtschaftsjournalisten als auch an Mitarbeiter von nahe der Wirt-
schaftspolitik agierenden Institutionen und Unternehmen. Der interessierte Leser erhält 
Einblick in die Funktionsweise österreichischer wirtschaftspolitischer Institutionen. Es 
werden Hinweise gegeben, welche Ziele die einzelnen Entscheidungsträger verfolgen 
und welche Maßnahmen letztendlich umgesetzt werden. Zudem wird der Veranschau-
lichung der europäischen Komponente ausreichend Gewicht beigemessen, da eine Viel-
zahl wirtschaftspolitischer relevanter Entscheidungen auf europäischer Ebene getroffen 
wird.

Einleitend erfolgt eine kompakte Darstellung der Theorie der Wirtschaftspolitik, 
gefolgt von mikroökonomisch und makroökonomisch „dominierten“ Bereichen der 
Wirtschaftspolitik. Die Abhandlung der vorgestellten wirtschaftspolitischen Bereiche 
wurde weitgehend einheitlich strukturiert, beginnend mit der Darstellung wirtschafts-
politischer Ziele, der Aufbereitung theoretischer Grundlagen, darauf folgend die Ana-
lyse wirtschaftspolitischer Instrumente und Institutionen. Die jeweils abschließende 
wirtschaftspolitische Diskussion setzt sich mit aktuellen Themen, etwa dem Stillstand 
der Doha-Welt-Handelsrunde, den ökonomischen Konsequenzen für Pension, Gesund-
heit und Pflege resultierend aus der Bevölkerungsalterung oder der Wirkungsweise der 
österreichischen Konjunkturpakete im Gefolge der Finanz- und Wirtschaftskrise aus-
einander. Aber auch Themen wie Effekte von demografischen Entwicklungen auf den 
Arbeitsmarkt, notwendige Regulierung des Finanzsektors, Rankings als Ausdruck der 

1 Die in diesem Buch geäußerten Positionen und Wertungen sind ausschließlich die persönlichen der Auto-
ren.
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Wettbewerbsfähigkeit oder erneuerbare Energien und Emissionshandel sowie Einflüsse 
von Forschung und Innovationen auf das Wirtschaftswachstum werden abgehandelt.

Als didaktische Unterstützung wurde jedem Kapitel ein praktisches Beispiel vorange-
stellt, Zusammenhänge grafisch anhand von Abbildungen illustriert sowie theoretische 
und empirische Einschübe in separaten Boxen dargelegt. Am Kapitelende finden sich 
relevante Internetadressen mit Schwerpunkt auf die analysierten Institutionen und Kon-
trollfragen, die eine selbständige Aufarbeitung des Inhalts erleichtern. Die verwendete 
Literatur findet sich in einem ausführlichen Verzeichnis am Ende des Buches. Auf ein 
Glossar wurde im Zeitalter der „Digital Natives“ bewusst verzichtet. Als entsprechende 
elektronische Nachschlagehilfe sei an dieser Stelle exemplarisch auf das Gabler Wirt-
schaftslexikon (http://wirtschaftslexikon.gabler.de/) verwiesen. Neben der Konsultation 
von einschlägigen Zeitungen und Fachzeitschriften empfehlen wir dem interessierten 
Leser zur zeitnahen Verfolgung und Analyse wirtschaftspolitischer Geschehnisse die In-
ternetplattformen Ökonomenstimme (http://www.oekonomenstimme.org) und VoxEU 
(http://www.voxeu.com). Die letztgenannten Internetadressen und alle jeweils an den 
Kapitelenden genannten Internetadressen finden Sie auch elektronisch im Internet unter 
http://facultas.at/wplinks.

Reinhold Hofer verfasste die Kapitel Theorie der Wirtschaftspolitik, Arbeitsmarkt- 
und Bildungspolitik, Finanzmarktpolitik, Umweltpolitik und Wachstumspolitik, Ralf 
Kronberger die Kapitel Wettbewerbspolitik, Handelspolitik, Öffentliche Finanzen, Ver-
teilungs- und Sozialpolitik, Stabilisierungspolitik, Geldpolitik und Preisniveaustabilität.

Die Autoren danken ihren Familien für ihre Geduld und widmen ihnen dieses Buch.
Für Joanna, Katharina und Jan und Susanna und Michael

Wien, Jänner 2012
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Ein kurzer Blick auf die Organisation von wirtschaftlichen Vorgängen in den Staaten 
dieser Erde macht sofort deutlich, dass es stark unterschiedliche Ausgestaltungen gibt. 
Ähnliche Problematiken – wie etwa die Frage nach der Ausformung der Finanzierung 
von öffentlichen Haushalten (Budgets), dem Umfang von Sozialleistungen oder auch nur 
der Möglichkeiten ein Unternehmen zu gründen – werden weltweit in unterschiedlicher 
Weise geregelt.
Vergleicht man etwa die geltenden Regelungen für den Hochschulbereich – wer darf eine 
Universität besuchen und wie wird dieser Besuch finanziert – ergibt sich nachfolgend dar-
gestelltes differenziertes Bild: 

Abbildung 1.1: 
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In der Wirtschaftstheorie wird argumentiert, dass ein höherer Bildungsgrad der Bevöl-
kerung höheres Wirtschaftswachstum erzeugt. Allerdings gibt es große Divergenz in der 
Umsetzung (Erreichung höherer Bildungsgrade, Finanzierung). In Dänemark studieren 
rund 45% der 20- bis 29-jährigen. Die Studienfinanzierung erfolgt zu mehr als 50% aus pri-
vaten Mitteln. In Österreich und Belgien erfolgt die Studienfinanzierung fast ausschließ-
lich öffentlich (96%). Die relativen Anteile der Studierenden betragen in Belgien 34% und 
in Österreich 27%.  
Vor diesem Hintergrund stellt sich die naive Frage: Warum? Gibt es keine allgemein opti-
male Lösung? Und: Wie kann diese erreicht werden?
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Eine Antwort verlangt ein Verständnis für die Umsetzungsmöglichkeiten! Aufgrund ge-
gebener institutioneller Rahmenbedingungen – Welcher Logik folgt eine Wirtschaftsver-
fassung? Wie werden Gesetze gemacht? Wer hat dabei Mitwirkungsmöglichkeiten? – ent-
stehen verschiedene Lösungsmodelle, welche allerdings insgesamt als „Länderlösung“ zur 
Wettbewerbsfähigkeit des Landes beitragen und schließlich die Entwicklung mitbestim-
men.

1 Einleitung

Bei Ausbruch der Finanzmarkt- und Wirtschaftskrise beginnend ab 2008 gewannen die 
Darstellung ökonomischer Entwicklungen und die dadurch ausgelöste wirtschaftspo-
litische Diskussion in den Medien und in der allgemeinen Öffentlichkeit zunehmend 
an Bedeutung. Oftmals werden dabei Reformen zu den unterschiedlichsten Bereichen 
gesellschaftlicher, insbesondere wirtschaftlicher Vorgänge medial vorgestellt und dis-
kutiert, sei es die Bekämpfung von Arbeitslosigkeit, die Einführung von Regelungen für 
Banken und Finanzinstitutionen zur Krisenprävention, unterschiedlichste Ausprägun-
gen von Steuerreformen – begonnen mit Aspekten der Abgabenentlastung über Struk-
turreformen bis hin zur Sicherung des Abgabenaufkommens durch Betrugsbekämpfung. 

Wien. „Würde der Handwerkerbonus flächendeckend eingeführt, würde der Pfusch um 
mindestens eine Milliarde Euro zurückgehen“, sagt der Linzer Volkswirtschaftsprofessor 
Friedrich Schneider.
Schon im Herbst hatte sich der Ökonom für eine Neuauflage des Handwerkerbonus aus-
gesprochen. Nun hat er eine volkswirtschaftliche Analyse dazu abgeschlossen – mit neuen 
Umfrageergebnissen, die seine damaligen Annahmen „sehr stark untermauern“, wie er zur 
„Presse“ sagt. Die Milliarde sei angesichts der neuen Ergebnisse sogar „mehr als konser-
vativ geschätzt“.
Mit dem Handwerkerbonus werden private Haushalte gefördert, die Renovierungsarbei-
ten nicht im Pfusch, sondern von einem Handwerker durchführen lassen. Bundesweit gab 
es das ab Mitte 2014, 2015 lief das Pilotprojekt aus. Für Arbeitskosten bis 3000 Euro wink-
ten 20 Prozent Förderung, maximal konnte man sich 600 Euro Zuschuss holen. Jedoch 
nur, wenn man schnell genug war: 2014 waren zehn, im Folgejahr 20 Millionen Euro im 
Fördertopf, es galt „First come first serve“.
(…)
Simulationsrechnungen, die Schneider im Herbst präsentierte, zeigten jedoch, dass der 
Staat kaum draufzahlen kann. Auf Basis der Zahlen von 2014 – damals wurden Rechnun-
gen über 161,81 Mio. Euro eingereicht und Arbeitsleistungen von knapp 66 Mio. Euro 
mit 9,7 Mio. Euro gefördert – errechnete er, ab wann der Fiskus trotz der Kosten für die 
Förderung in Summe profitiert. Und kam zu dem Schluss, dass selbst ein „unrealistisch 
hoher“ Mitnahmeeffekt von 77,4 Prozent noch zu verkraften wäre. Anders gesagt: Wenn 
mindestens 22,6 Prozent auf die Reduktion des Pfuschvolumens entfallen, beginnt es sich 
für den Fiskus zu rechnen.
(…)



Er plädiert dafür, den Fördertopf nicht zu deckeln – „dann würde es richtig was bringen“. 
Denn dann hätten alle und nicht nur die Schnellsten am Anfang der Förderperiode einen 
Anreiz, ihre Aufträge offiziell zu vergeben. Würde von der eingangs erwähnten Euromil-
liarde, die dann in die offizielle Wirtschaft wandert, auch nur die Hälfte im Inland zusätz-
lich wertschöpfungswirksam, brächte das ein zusätzliches BIP von 674 Mio. Euro, 6374 
zusätzliche oder gehaltene Arbeitsplätze und ein Masseneinkommen von zusätzlich 411 
Mio. Euro.

Anmerkungen: Dieser Meldungsausschnitt zeigt die Darstellung einer wirtschaftspoli-
tischen Maßnahme – die Subvention von Handwerkerleistungen – und gibt auch einige 
 Hintergrundinformationen. Aus theoretischer Perspektive wäre aber sicherlich interessant, 
warum dieses Phänomen überhaupt eintritt (Pfusch findet statt und wird nur unzureichend 
definiert), und ob es etwa auch alternative Lösungsansätze gibt: strengere Betrugsbekämp-
fung, steuerliche Förderung etc.; bzw. warum einer bestimmten Lösung der Vorzug zu geben 
ist.

Vor dieser Realität kann man schnell zu Fragen nach dem Warum und Wie dieser Maß-
nahmen kommen. Während das Warum die grundsätzliche Frage der Legitimation, also 
die Suche nach einer Begründung aufwirft, drückt das Wie eine Frage nach Möglichkei-
ten der Umsetzung aus. Beide Aspekte finden sich dann auch in den Diskussionen über 
wirtschaftspolitische Vorgänge. Die jeweilige politische Lage scheint hierbei Argumente 
zu fördern, die politische Maßnahmen als unumgänglich erscheinen lassen. Manchmal 
wird der Eindruck vermittelt, dass es nur eine einzige Umsetzungsmöglichkeit gibt.

In diesem Kapitel soll daher ein Grundverständnis für Wirtschaftspolitik als eine auf 
wissenschaftlichen Erkenntnissen beruhende praktische Umsetzung von Handlungen 
politischer Entscheidungsträger erarbeitet werden. Dabei soll zugleich gezeigt werden, 
dass damit auch ein eigenständiges Untersuchungsobjekt gegeben ist, das über eine reine 
Wirtschaftstheorie hinausgeht. Dadurch sollte ein Verständnis für grundlegende Zusam-
menhänge gesellschaftlicher Gestaltungen ökonomischer Vorgänge entwickelt und auch 
auf die umfangreichen Möglichkeiten der praktischen Umsetzung hingewiesen werden.

Eingeleitet wird dieses Kapitel mit der Auseinandersetzung des Finalitätsgedankens 
in der Wirtschaftspolitik, Definitionen der Wirtschaftspolitik sowie mit drei ausgewähl-
ten Erklärungsansätzen. Damit soll ein rascher und direkter Einstieg in die Theorie der 
Wirtschaftspolitik ermöglicht werden. Diese drei Ansätze sind der pragmatische Ziele-
Mittel-Träger-Ansatz mit Betrachtung von wirtschaftspolitischen Zielen, eingesetzten 
Instrumenten und verantwortlichen Akteuren. Darüber hinaus gibt es den quantitativen 
Ansatz, der basierend auf Daten mittels ökonometrischer Techniken oder spieltheoreti-
scher Modellierungen zu Aussagen über Wirtschaftspolitikgestaltung kommt. Schließ-
lich wurde in den letzten Jahrzehnten auch eine entscheidungstheoretische (mikroöko-
nomische) Variante – die Neue Politische Ökonomie – als Erklärungsansatz entwickelt.  

Nichtsdestotrotz ist es hilfreich, für die Entwicklung des Verständnisses weitere As-
pekte zu beachten. Im nachfolgenden Abschnitt erfolgt die Auseinandersetzung mit 
Werturteilen, die der Zielsetzungen einer Theorie der Wirtschaftspolitik zugrunde lie-
gen. Weiters soll ein Verständnis darüber aufgebaut werden, dass Wirtschaftspolitik nur 
vor dem Hintergrund eines Gesellschaftsverständnisses zu verstehen ist. Es sind also un-
terschiedliche theoretische Ansätze zur Wirtschaft („Schulen“), die dann Grundlage für 
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wirtschaftspolitische Handlungen werden. Die besondere Rolle der Wirtschaftsberatung 
für die Vermittlung und Gestaltung wird ebenfalls noch behandelt. 

Hat man sich mit diesen Zugängen auseinandergesetzt, werden auch Möglichkeiten 
der Gliederung von Wirtschaftspolitik sichtbar – was auch verschiedene Abläufe und 
Funktionsweisen wirtschaftspolitischer Betrachtung und ihre Teilgebiete hervortreten 
lässt. 

2 

Wirtschaftspolitische Zielsetzungen können ihre Voraussetzungen nur in gesellschaft-
lichen Zielen finden. Finalität meint, dass das Erreichen eines Zieles im Vordergrund 
steht. Das ist schon einer der wesentlichsten Unterscheidungspunkte der Theorie 
der Wirtschaftspolitik zur Wirtschaftstheorie. In der Wirtschaftstheorie steht die 
Kausalität im Vordergrund: In ökonomischen Modellen geht es darum, Ursache und 
Wirkungszusammenhänge darzustellen. Zuvor angeführte gesellschaftliche Ziele stel-
len sich in einer Pluralität dar, sodass eine eindeutige praktische Umsetzung in wirt-
schaftspolitische Ziele nicht einfach möglich ist. Eine abgeleitete Zielpyramide, in der 
gesellschaftliche Grundwerte ebenso wie wirtschaftliche Zielsetzungen aufscheinen, 
zeigt diese Problematik auf (Abbildung 1.2). Gesellschaft und das Gemeinwohl können 
auf unterschiedlichen Grundwerten aufgebaut sein. Allein am Gerechtigkeitsbegriff 
lässt sich dies wohl am besten darlegen, da eine Vielzahl an (moral-/philosophischen) 
Gerechtigkeitsideen gegeben ist.1 Ebenso ist die Vorstellung von Freiheit äußerst unter-
schiedlich.2 Somit wird die individuelle institutionelle Ausprägung von Regeln für die 
Gesellschaft und das jeweilige politische Leitbild ersichtlich. Damit dürfte aber auch die 
Pluralität von Wirtschaftsordnungen mit deren Ausprägung, Prioritätensetzung und 
Gliederung von wirtschaftspolitischen Zielen klar werden. 

1 Beispielsweise Rawls (1971). Einen Überblick an Texten zu philosophischen Positionen bezüglich Gerech-
tigkeit findet sich in Horn, Scarano (2002). Siehe auch Kapitel Verteilungspolitik.

2 Man denke an die Position von Hayek oder den Friedman’schen Bildungsgutschein, der statt dem öffentli-
chen staatlichen Schulsystem einen Gutschein zur freien Wahl einer Schule in einem privaten Schulsystem 
vorsieht. 
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Abbildung 1.2: -
schen Zielen 

Quelle: Berg  et al. (2007)

Die aus den gesellschaftlichen Grundwerten abgeleiteten wirtschaftspolitischen Ziele 
werden oftmals auch als sogenannte „magische Vielecke“ dargestellt (Abbildung 1.3). 
Allerdings ist, wie bereits angeführt, keines dieser Ziele zwingend aus den gesellschaft-
lichen Grundwerten ableitbar. Vielmehr muss festgestellt werden, dass eine logische 
Begründung wirtschaftspolitischer Zielsetzungen aus gesellschaftlichen Zielsetzungen 
praktisch nicht möglich ist. 




